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EinMitglied
des

Weihnachtssterne leuchten abmorgenwieder

Seit 1973 hängen in der Stadt
Thun in derWinterzeit dieWeih-
nachtssterne in der Oberen
Hauptgasse und auf dem Rat-
hausplatz, undseitnun35Jahren
gehört Manfred Schoder, Besit-
zer des Ladens Schoder Messer-
schmiede Thun, zumSterneteam
dazu. «Die Beleuchtung ist nos-
talgisch, aber immer noch eine
der schönsten. Es kommen viele
Menschen aus der ganzen
Schweizhierher,umdieSternezu
fotografieren», sagtSchoder.
Zu Beginn habe das damals

rund fünfköpfige Sterneteam die
Dekoration eigenhändig aufge-
hängt, mit einer Hebebühne ge-
arbeitet, die bei Minustempera-
turen gefroren gewesen sei, und
dieKabel fast kriminell durch die
ganze Hauptgasse ziehen müs-
sen. «Vor etwa 20 Jahren hat uns
die Stadt dann fixe Stecker mon-
tiert, damitwir keineKabelmehr
ziehen müssen», sagt Schoder:

«Mittlerweile besteht das Team
aus acht Personen.Darunter sind
Pensionierte und einige meiner
Kollegen,dieFreudeanderWeih-
nachtsdekorationhaben.»

Sterne werden fortlaufend
repariert
Durch die Kälte seien Risse im
Polyester entstanden, aus denen
die Weihnachtssterne bestehen.
Deshalb habe man die Sterne
Mitte der 80er-Jahre in derCola-
sit AG in Spiez einmal komplett
ersetzt. Seit diesem Zeitpunkt
werden die defekten Birnen und
Zacken fortlaufend ausgewech-
selt: «Wir lagern die Sterne in
einer Schür im Glockental und
dürfensie vordemAufhängenbei
der Kunsteisbahn im Grabengut
waschen.Dabei kontrollierenwir
alle Glühbirnen, Zacken und
Stränge und ersetzen, was defekt
ist», sagt Schoder. Insgesamt
müsse das Sterneteam jährlich
zwischen 400 und 500 Glühbir-
nenauswechseln.
13 Sterne, die jeweils zwölf Za-

cken haben, wurden amMontag-
vormittag und -abend vom Ster-
neteamaufgehängt.EinSternhat
einen Durchmesser von rund 2,5
Meter und ist etwa 15Kilogramm
schwer. Die Glühbirnen, die für
die Dekoration verwendet wer-

den, sindallesamtSparbirnen.
«IchhabedieMotivationverlo-

ren, die Sterne Jahr für Jahr auf-
zuhängen,weil es sehr aufwendig
ist, viel vorbereitet werden muss
und das Aufhängen viel Zeit in
Anspruch nimmt», sagt Schoder:
«Aus diesem Grund habe ich
mich dazu entschlossen, dass ich
mein Amt nach 35 Jahren einem
anderen überlassen möchte.»
Weil Schoder aufhören will, ha-
ben sich auch alle anderen Ster-
neteammitglieder dazu ent-
schlossen, dass dieserWinter der

letzte sein wird. «Wir konnten
fast blind gemeinsam arbeiten
und waren ein komplett einge-
spieltesTeam», sagtSchoder.
Wer genau dieWeihnachtsde-

koration der Oberen Hauptgas-
se nächstes Jahr übernehmen
wird,wird imMoment noch ver-
handelt. Das Sterneteam lief
unter der Innenstadtgenossen-
schaft Thun (IGT), weshalb die-
se jetzt über die Zukunft der
Sterne bestimmen wird. «Wir
möchten die Dekoration einer
Firma übergeben oder der Stadt

Thun überlassen», sagt Patrick
Haldemann, Mitglied des IGT-
Vorstandes: «Bei privaten
Teamshabenwir immer gewisse
Risiken, was die Versicherung
bei Unfällen anbelangt. Erledi-
gen Profis die Arbeiten mit den
Sternen und dem damit verbun-
denen Strom, ist auch die ganze
Haftpflichtversicherung bereits
in der Firma intern geregelt.»
Im Moment sei die IGT mit der
Energie Thun AG für kommen-
desJahr imGespräch.

CélineEtter

THUN Seit rund35 Jahren
hängtManfredSchoder ge-
meinsammit seinemSterne-
teamdieWeihnachtsdeko-
rationvomLauitorüberdie
ObereHauptgassebis hin zum
Rathausplatz auf.Dochdieser
Winterwird für das Sterne-
teamder letzte sein.

DerThunerGemeinderat hat die
Leiterin der neu gebildetenAb-
teilung Stadtmarketing und
Kommunikation,Barbara Frant­
zenRoth, in diverseKommissio-
nenundBehörden gewählt. Dies
hat die Stadt gesternmitgeteilt.
FrantzenRoth ersetzt in diesen
Gremienden vorherigenLeiter
Stadtmarketing, PhilippeHae-
berli, der die StadtEndeAugust
verlassenhat. Bis zumAblauf der
LegislaturEnde 2018nimmt
FrantzenRoth als neuesMitglied
auchEinsitz in derArbeitsgrup-
peAnlässe undderArbeitsgrup-
peCity, als neueDelegierte im
VereinVolkswirtschaft Berner
Oberland, imVorstandund im
Steuerungskomitee desVereins
Thun-ThunerseeTourismus so-
wie imbegleitendenAusschuss
der einfachenGesellschaft ESP
Thun-Nord/Steffisburg.

Weiter hat derGemeinderat als
neuesMitglied des Seniorenra-
tes undVertreter der SVPMartin
Marggi (66) ausThun-Gwatt ge-
wählt. Zudemhat er Laurenz
Rotach (70), Thun-Gwatt, der
demGremiumseit 2011 als Pri-
vatperson angehört, als Vertreter
der SPbestätigt. Der 15Mitglie-
der zählende Seniorenrat ist eine
ständige vorberatendeKommis-
sion desGemeinderates. Die
Wahl gilt bis zumAblauf der Le-
gislaturEnde 2018.

Zu guter Letzt hat derThuner
Gemeinderat als neuesMitglied
derKommission für Integration
die 49-jährige Programmleiterin
fürDeutschkurse beimHeks,
Katrin Schmidt, gewählt. Die in
Münchenbuchseewohnende
Schmidt ersetzt ErikaBärtschi,
die demissioniert hat, da sie eine
Anstellung imKompetenzzen-
trumIntegrationOberland in
Thun antretenwird.DieWahl
des neuenMitglieds gilt bis zum
Legislaturende 2018. pd

Namen

KUGELN GESTOHLEN

Bereits2014sindsiebenKugeln
gestohlenunddeshalbjetztsogar
KabelbinderzumFixierenderKu-
gelnverwendetworden.Genützt
hateswenig: AmMontagabend
um17UhrseiderWeihnachts-
baumaufdemRathausplatz
fertigdekoriertgewesen,am
Dienstagvormittaghättenbereits
wiederdreiWeihnachtskugeln
gefehlt.«Esistsehrfrustrierend»,
sagtPatrickHaldemannvonder
IGT:«WirgebenunsgrosseMühe,
wollendenMenscheneineFreu-
demachen,unddasSterneteam
schmücktdenBaumbeiWind
undWetter.» ces

Bessere Sicht für Fussgänger und Velofahrer

«Eine Einsprache zur Sache und
Vorschläge zur Mitwirkung sind
fristgerecht eingegangen», sagt
Stefan von Gunten, Projektleiter
beim kantonalen Tiefbauamt in
Thun. «Wir versuchen, die Ein-
sprache bis Ende Jahr zu bereini-
gen, zu deren Inhalt können wir
uns wegen des laufenden Verfah-
rens aber nicht äussern.» Vor-
schläge im Mitwirkungsverfah-
ren betreffen Fussgänger- und
Velostreifen inner- und ausser-
halb des geplanten Perimeters.
«Letztere prüfen wir und lassen
sie allenfalls in das Projekt ein-
fliessen», ergänzt Stefan von
Gunten. Könne die Einsprache
bis Ende Jahr bereinigt werden,
solle das Projekt unter Vorbehalt
der erforderlichen Strassenplan-
und Kreditgenehmigung bis spä-
testens Sommer 2017 umgesetzt
werden.

Erhöhte Gefährdung
BesorgteAnwohnerhatten schon
im Jahr 2007 auf die gefährdete
Sicherheit der Fussgänger, insbe-
sondere der Kinder, aufmerksam
gemacht. Der bestehende Fuss-
gängerstreifen im Knotenmittel-
punkt mit beidseitigen Längen
von über sieben Metern über-

quert mit dem Linksabbieger
zwei Fahrspuren gleichzeitig
(siehe Bild). Das im Auftrag des
Kantons planende Thuner Inge-
nieurbüro Schönholzer AG hatte
festgestellt, der Bypass Gwatt-
stutz sei ein eigentlicher Durch-
schuss für den motorisierten In-
dividualverkehr, was zu einer er-
höhten Gefährdung des Lang-
samverkehrs führe, obwohl die

ganze Verzweigung im Tempo-
50-Bereich läge (wir haben be-
richtet).

Variante Kreisel sistiert
Eine 2011 berechnete Kreisel-
variante war wegen «eines nicht
vertretbaren Kosten-Nutzen-
Verhältnisses und der durch die
Topografie erschwerten Bedin-
gungen»sistiertworden.

Das jetzige Projekt mit einem
Gesamtaufwand von voraus-
sichtlich 400000 Franken sieht
einen neuen, in Richtung Spiez
verschobenen Fussgängerüber-
gang auf der Höhe der beiden
Bushaltestellen vor. Dieser über-
quert nur noch je eine Fahrspur.
Eine Querungshilfe für Fussgän-
ger erfüllt eine Torwirkung und
ersetzt den aufzuhebenden Fuss-

gängerstreifen auf der Höhe
Spiezstrasse Nr. 41. Der Fussgän-
gerstreifen auf dem Gebiet der
Gemeinde Spiez bei der Einmün-
dungDeltaparkwirdaufgehoben.
Hier wird zudem die ungenügen-
de Sichtweite in Richtung Spiez
verbessert.
Die Bushaltestellen bleiben

unverändert, mit Ausnahme
einer behindertengerechten An-

passungderAnlagekante auf eine
Höhe von 16 Zentimetern in
FahrtrichtungSpiez.
Zudem enthält das im Auftrag

des Oberingenieurkreises I er-
arbeitete Projekt einheitliche
Fahrbahnbreiten und Anpassun-
gen am Bypass Gwattstutz samt
Veloweiche und den begrünten
Mittelzonen.

GuidoLauper

SPIEZ DasSanierungsprojekt
des StrassenknotensGwatt-
stutz enthältVerbesserungen
für FussgängerundVelofahrer.
Dazugehört die Sichtweitebei
der EinmündungDeltapark in
RichtungSpiez. GegendasPro-
jektwurdeeineEinsprache
eingereicht.

Daswird verbessert:Der bestehende Fussgängerstreifen überquert die Fahrbahnen Richtung Simmental und Thun. Guido Lauper
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